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Im Jahr 1935, zwei Jahre nach der Machtüber-
nahme der Nationalsozialisten, wurde das 
von Ludwig Mies van der Rohe entworfene 

Denkmal für Rosa Luxemburg, Karl Liebknecht 
und die weiteren Wegbereiter der Revolution 
abgetragen. Das Revolutionsdenkmal war erst 
neun Jahre zuvor auf dem heutigen Städtischen 
Friedhof in Friedrichsfelde errichtet worden. 
91 Jahre nach der Errichtung begeben sich 20 
Schüler*innen auf dem Friedhof auf Spurensu-

che. Was ist von dem Denkmal übrig geblieben? 
Was wollte Mies van der Rohe mit seiner For-
mensprache zeigen? Was war Rosa Luxemburg 
für eine Frau? Was hat sie ausgemacht und wie 
könnte man ihr heute ein Denkmal errichten? 
Diesen Fragen gingen die Schüler*innen vom 
Immanuel-Kant-Gymnasium zusammen mit 
ihrer Kunstlehrerin und zwei Museumsfach-
kräften nach. Mithilfe von Fotos aus dem Mu-
seum wird das Denkmal und Rosa Luxemburg 
anschaulich gemacht. Aus der Phantasie und 
Vorstellungskraft der Neuntklässler entstehen 
nach der Begehung des Friedhofes erste Ent-
würfe. Diese werden in Gruppen weiter aus-
gearbeitet und vergrößert. Die Ergebnisse der 
Schülerarbeiten werden für den Tag des offenen 
Denkmals im Museum Lichtenberg ausgestellt.
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Auf den Spuren der roten Rosa
Lisa Weyer
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Die Pyramide
Der Weg der Revolution

Emily
Phine
Fiona
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Die nach oben strebende, pyramidenartige 
Form zeigt den Aufstieg der Revolution. 
Die abstrakte Seite der Pyramide stellt 

den steinigen, 
hindernisreichen 
Weg des Vol-
kes dar. Dabei 
haben wir Drei-
ecke verwen-
det, da sie spitz 
sind und somit 
einen großen 
Widerstand ver-
körpern. Die Seite mit der Treppe zeigt, dass 
man sich Schritt für Schritt, Stufe für Stufe den 
Weg erkämpfen muss. Die Stufen stehen für Per-
sonen, die den schweren Weg stützen und z.B. 

Rosa Luxemburg helfen ihr Ziel zu erreichen. 
Wir haben die Form der Pyramide gewählt, weil 
an den verschiedenen Seiten alle wie eine Revo-
lution nach oben zum Ziel führen. An der Spitze 
ist ein Pfeil, der den Durchbruch symbolisiert.
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Das geflügelte Himmelswesen

Helena
Oliver 
+ Co.



Nach der Präsentation der Entwürfe fand 
sich unsere Gruppe zusammen. Wir hat-
ten ver-

schiedene Ideen, 
darunter eine 
Rosa mit Schild, 
das schützend 
wirken sollte. 

Eine weitere Frau 
mit Buch, die Bil-
dung verkörpert 
und einige Figu-
ren mit Flügeln. 
Auch der Hut als 
Symbol wurde 
oft verwendet.

Wir haben versucht,  alle diese Entwürfe in 
einer Figur zu vereinen, wobei Hut und Buch 
aufgenommen wurden - das Schild jedoch ver-
schwand spur-
los. Die Flü-
gel, die sie 
schützend, frei 
und wie eine 
Friedenstaube 
wirken lassen 
sollten, wichen 
einem wort-
wörtlichen Fe-
derkleid.
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Der Blitz

Lily 
+ Co.



Definition von Revolution: Änderung eines 
Systems (auf wissenschaftlicher, künstle-
rischer oder sozialer Ebene)

Der Weg von Rosa Luxemburg
Das Modell zur Revolution stellt den harten und 
steinigen Weg dar, der durch viele Hindernisse er-
schwert wurde. Trotz starker Widerstände, schießt 
Rosa Lu-
xemburg 
b l i t z a r -
tig voran 
und lässt 
die Geg-
ner hinter 
sich. Die 
Dynamik 
des Wer-
kes verdeutlicht die Zielstrebigkeit und Stärke mit 
der diese Frau gekämpft hat. Das Denkmal wird 
errichtet um zu zeigen, dass Rosa Luxemburg und 
ihre Taten nicht in Vergessenheit geraten sind.
Der wacklige So-
ckel stellt einer-
seits den steinernen 
Weg und die vielen 
Schritte, die Rosa 
Luxemburg zu ge-
hen hatte dar. Ande-
rerseits zeigt er, dass 
sie trotz ihres Todes 
das System stark 
beeinflusst hat. Der 
Blitz veranschau-
licht ihre Kraft. Die 
Blöcke zeigen im 
Kontrast den schwierigen Weg und die Steine, die 
ihr in diesen gelegt worden sind.
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Der Neubau

Moritz
Ben
Talo
Thomas



Rosa Luxemburg und zwei Bürger, die ei-
nen Baustein tragen, sind auf dem Weg zu 
einer Mauer. Die beiden Bürger werden 

von Rosa Lu-
xemburg an-
geführt. Sie 
trägt Feder 
und Buch. 
Die Feder 
steht für ihre 
größte Stärke 
– das Schrei-
ben. Das Buch steht dafür, dass sie eine sehr gebil-
dete Frau war, die auch studierte, welches für die 
damaligen Verhältnisse nicht üblich war.
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Die strömende Revolution

Mai
Alberina
Manja
Julia



Warum haben wir uns für die Welle ent-
schieden?

Wir haben uns für die Welle entschieden, weil sie, 
wie die Revolution, mitreißend ist und dies am 
besten verkörpert. Dadurch, dass die Revolution 
strömt und fließt, nimmt sie auch die Menschen 
mit, die dann bei unserer Idee in eine bessere Zu-
kunft schwimmen.

13



14

Denk mal an Berlin
Annette Kio Wilhelm

Das Jugendprojekt werkstatt denkmal 
wird seit 2004 durchgängig in jedem 
Jahr zum Tag des offenen Denkmals von 

dem Verein Denk mal an Berlin e.V. in Koope-
ration mit dem Arbeitskreis Berliner Regio-
nalmuseen (ABR) organisiert. Es ist damit das 
langlebigste und größte Projekt seiner Art in 
Berlin, für das der Verein 2010 mit dem höchs-
ten Berliner Denkmalpreis, der Ferdinand-von-
Quast-Medaille ausgezeichnet wurde.

Die künstlerisch, 
historisch und päd-
agogisch betreuten 
Projektwochen der 
werkstatt denkmal 
richten sich an Klas-
sen aller Jahrgangs-

stufen. Im Fokus stehen Bau- oder Gartendenk-
male, die sich in der Regel in der schulischen 
Umgebung befinden.
Durch die handlungsorientierte Auseinander-

setzung mit histori-
schen und aktuellen 
gesel lschaft l ichen 
Hintergründen neh-
men die Kinder und 
Jugendlichen ihre 
Nachbarschaft be-

wusster wahr, können Verantwortung überneh-
men und lernen den ideellen Wert eines Ori-
ginals erkennen und schätzen. So wächst der 
Wunsch, Schönes und Bedeutendes zu erhalten 
und in ein modernes Umfeld sinnvoll einzube-
ziehen.
Das diesjährige Thema Macht und Pracht regte 
in dieser Beziehung besonders zum Nachden-
ken an.
Die von den Schülern selbst entwickelten Ver-
mittlungsformate sind vielfältig und die Begeis-
terung, mit der die Kinder und Jugendlichen 
ihre Arbeit aufnehmen und präsentieren, ist 
ansteckend!
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Die ausgestellten Denkmalentwür-
fe entstanden im Rahmen einer 
Schüler*innenwerkstatt zum Tag 

des offenen Denkmals 2017. Das 
Projekt wurde vom Museum Lichtenberg in 
Kooperation mit Schülerinnen und Schülern 
der 9. Klasse des Immanuel-Kant-Gymnasi-
ums und ihrer Kunstlehrerin Karen Hübel 
realisiert. Besonderer Dank geht an den 
Verein Denk mal an Berlin e.V., der das 
Projekt und den Druck des Heftes finanzier-
te.
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